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Grußwort

Ihr
Diakon Frank Radke
Geschäftsführer Diakonisches Werk Meißen gGmbH

Liebe Leserinnen und Leser,

ein neues Jahr hat begonnen – mit all seinen Chancen, neuen
Wegen und vielleicht auch Momenten des Innehaltens. Wir freuen
uns sehr, Sie auch 2026 wieder an unserer Seite zu wissen und
Ihnen Einblicke in das zu geben, was uns in der Diakonie bewegt,
stärkt und miteinander verbindet.

In dieser Ausgabe erwarten Sie erneut vielfältige Themen. Zwei
eindrucksvolle Porträts stellen Frauen aus unseren Einrichtungen
vor, deren Lebenswege Mut machen und inspirieren. Zudem
dürfen wir eine neue Kollegin im Geschäftsbereich Kinder-
tagesstätten begrüßen, die unser Team mit viel Engagement und
frischen Impulsen bereichert. Und wir zeigen, wie Spenden dort
wirken, wo sie dringend gebraucht werden – ein Ausdruck gelebter
Solidarität, der uns immer wieder tief berührt.

Ein besonderer Höhepunkt ist der kommende „Tag der offenen
Tür“ an unserer ”Johanne-Nathusius-Schule” in Skäßchen. Er lädt
herzlich dazu ein, miteinander ins Gespräch zu kommen, Fragen
zu stellen, sich auszutauschen und unsere Arbeit aus nächster
Nähe kennenzulernen. Jede Begegnung ist für uns wertvoll und
stärkt das gemeinsame Verständnis für unsere Aufgaben.

Ich wünsche Ihnen Freude beim Lesen und einen hoffnungsvollen
Start in dieses neue Jahr.
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Geistlicher Impuls

Ihr Pfarrer Thomas Günzel

“Alles neu macht der Mai, macht die Seele
frisch und frei.“ 1818 schrieb Hermann von
Kamp das Volkslied. Jetzt hat 2026 begonnen.
Müssen wir warten bis zum Mai, damit alles
neu wird? Und: Was soll neu werden? Im
Volkslied ist es die Seele, die frisch und frei
werden soll. Ist es das? Wird die Seele im Mai
frisch und frei? 

Es ist ein Versprechen! Menschen, die Gott
vertrauen, bekommen einen hoffnungsvollen
Blick für die Zukunft.

“Siehe, ICH mache alles neu!“ sagt GOTT.
Die Worte stehen in der Offenbarung an
Johannes (21,5), am Ende der Bibel. Vorher ist
von schweren Zeiten die Rede. Kriege,
Naturkatastrophen und andere Probleme
werden benannt. Menschen und Nationen
kommen an ihre Grenzen. – Geht alles zu
Ende? Dagegen steht Gottes Mut machende
Botschaft: ”Siehe, ich mache alles neu!“ Das ist
keine Frühlingshoffnung.

Wenn wir uns fragen, wohin die Weltsituation
noch führen soll, was noch werden soll aus
Beziehungen, Familien, Teams, unserer
Gesellschaft, ob es noch lohnt, sich für
irgendetwas zu engagieren – dann sagt Gott:
“Aber Ja! Engagiert euch, es lohnt sich, habt
keine Angst. Ihr seid nicht allein. Siehe, ich
mache alles neu!“ Fragen, Ängste und
Herausforderungen bleiben. Aber wenn die
Perspektive stimmt, ist die Zukunft sicher.

Wenn wir unseren Blick auf Gott ausrichten,
ihm vertrauen, dann wächst Neues, erblühen
Knospen wie im Mai, wird die Seele frisch und
frei, finden wir Hoffnung, Lebensmut, Zukunft.
“Siehe, ich mache alles neu.“ – Das
Versprechen Gottes zählt. Lasst uns ihm
vertrauen. 

Gott spricht: “Siehe, ich mache 
alles neu!”

Alles neu?  –  Alles neu!

Ein hoffnungsvolles, gesegnetes Jahr 2026 wünscht Ihnen 
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Ab Januar 2026 wird es einen neuen Modus im Ablauf der Gehaltsabrechnung geben. Bis dato
erfolgte die Gehaltsabrechnung jeweils zu Beginn eines Monats mit einer Auszahlung am 15. des
laufenden Monats. Mit der neuen Regelung wird die Gehaltszahlung nun am drittletzten
Bankarbeitstag (Montag bis Freitag) des Monats erfolgen. Das bedeutet beispielsweise, dass das
Gehalt für Januar 2026 am 28. überwiesen wird. 

Zum Hintergrund erklärt Yvonne Richter, Bereichsleiterin des Personalwesens: “Ein früherer
Abrechnungstermin birgt einige Schwierigkeiten. Mit der Verschiebung des Zahltages können wir zum
Beispiel die Datenerfassung neuer Mitarbeitender verbessern, auf kurzfristige Beendigungen von
Dienstverhältnissen oder Langzeiterkrankungen besser reagieren. Das wirkt sich letztlich auch positiv
auf die Mitarbeitenden aus. Wir sind bemüht, den Übergang so reibungslos wie möglich zu gestalten.“

Eine weitere Änderung betrifft die Berücksichtigung von Zuschlägen. Diese fließen künftig bereits aus
dem Vormonat ein, statt wie bisher aus dem Vorvormonat. “Diese Regelung aus den
Arbeitsvertraglichen Richtlinien werden wir selbstverständlich umsetzen, um unseren Mitarbeitenden
eine genauere und zeitgerechtere Abrechnung zu bieten. Mitarbeitende erhalten damit eine
verbesserte Übersicht, was die persönliche Finanzplanung erleichtert“, so Yvonne Richter. 

Bitte beachten: Ab 2026 werden Verdienstabrechnungen ausschließlich digital über das LOGA-Portal
bzw. die LOGA-App bereitgestellt. Für Rückfragen stehen die Mitarbeiterinnen des Personalwesens
gern zur Verfügung. 
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Neues aus der Geschäftsführung

Neues in der Gehaltsabrechnung
Warum kommt es zur Verschiebung des Zahltages?

Hier loggen Sie sich ein.

https://loai-comramo.pi-asp.de/loga3/public/logout?dbname=LOAI
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Neues aus den Geschäftsbereichen
Rehabilitation/Teilhabe

SachsenEnergie hat in der Vorweihnachtszeit eine Spende in Höhe von 3.764 Euro an die
Großenhainer Tafel überreicht. Am 8. Dezember 2025 übergab Constance Jacob, zuständig für
den Bereich Sponsoring, den Spendenscheck an Geschäftsbereichsleiter Hansgeorg Kießling,
Koordinator Tommy Gaumnitz und die ehrenamtliche Helferin Kathrin Berger.

Hilfe, die ankommt
SachsenEnergie unterstützt Großenhainer Tafel mit Weihnachtsspende

Mit Unterstützung von zehn Ehrenamtlichen
gelingt es Woche für Woche, rund 100 Menschen
an zwei Ausgabetagen mit gut gefüllten Taschen
und Beuteln zu versorgen. “Für die Großenhainer
Tafel fehlen strukturelle Förderungen. Umso
wichtiger und erfreulicher sind Spenden wie in
diesem Fall. Aktuell erhalten wir viele Anfragen,
weit mehr als wir bedienen können. Die Zahl der
Menschen in Notlagen wächst, während wir
parallel einen Rückgang an Spenden
verzeichnen. Insofern können wir mit der
Weihnachtsspende unsere Unterstützung sichern
und notleidenden Menschen eine Hilfe bieten“, so
Hansgeorg Kießling. 

Wir laden Sie herzlich zum “Tag der offenen Tür” am 6. März 2026, 14 bis 17 Uhr ein! Erleben
Sie unseren Schulalltag aus nächster Nähe und lernen Sie die vielfältigen und individuellen
Angebote und Methoden für unsere Schülerinnen und Schüler kennen.

Für alle Besucherinnen und Besucher gibt es kleine kreative und spielerische Mitmachaktionen.
Interessierte haben die Möglichkeit, bei einer Schulführung die Räumlichkeiten kennenzulernen
und dabei mehr über den Unterricht unserer Ganztagsschule zu erfahren.  Für Fragen und eine
individuelle Beratung steht Ihnen das Kollegium zur Verfügung. 
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt.

Schon gewusst? Unsere Förderschule bietet bereits seit 35 Jahren einen stark differenzierten
Unterricht mit individueller Einzelförderung und der Integration verschiedener Therapieangebote
an – zuverlässig und schulgeldfrei.

Blick hinter die Kulissen 
Einladung zum “Tag der offenen Tür” in der “Johanne-Nathusius-Schule”
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Die Meißner Stadtwerke haben 1.000 Euro an das Kinder- und Jugendhaus KAFF gespendet.
Damit kann ein Jahr lang einmal wöchentlich ein warmes Abendessen für bedürftige Jugendliche
angeboten werden. “Die Spende ist eine echte Hilfe für die Menschen hier. Unsere Einrichtung
liegt in einem sozialen Brennpunkt. Die Familien zeigen sich sehr dankbar, dass solche Angebote
existieren. Mit den warmen Mahlzeiten können wir Kinder und Jugendliche noch gezielter
erreichen“, sagt Einrichtungsleiterin Theresa Kluge. 

Dabei geht es um mehr als nur die Verpflegung: Ein regelmäßiges, warmes Abendessen
bedeutet Sicherheit und Vertrauen. Essen verbindet – es stärkt das Gemeinschaftsgefühl. “Mit
dem Abendbrot fördern wir gesunde Essgewohnheiten der Kinder. Dabei lernen wir auch die
Lebensmittel näher kennen und können so auf eine ausgewogene Ernährung achten“, so
Theresa Kluge. 

Die warmen Mahlzeiten sind eine Unterstützung für die meist sozial schwachen Familien. Es
nimmt ihnen den Druck, wenn zeitliche und finanzielle Ressourcen fehlen. Insofern können sich
Eltern und Kinder dann auf andere wichtige Themen wie Lernen und Freizeit konzentrieren. 

Meißner Stadtwerke spenden ans KAFF
Ein Jahr lang warme Mahlzeiten für bedürftige Jugendliche

“Johanne-Nathusius-Schule”
Förderschule mit Förderschwerpunkt 

geistige Entwicklung

Einrichtungsleiterin Christin Forbrig
Alte Hauptstraße 36a, 01561 Großenhain

T 03522 5025 20
schule@diakonie-meissen.de
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Kommen Sie vorbei und lernen Sie unsere Schule kennen 
– wir freuen uns auf Sie!

Das KAFF wird unter anderem mitfinanziert mit Steuermitteln auf Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.
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Neue Leiterin im Kinderhaus “Gabenreich”
Kristin Israel kurz vorgestellt 

Seit dem 15. Oktober 2025 hat unser Evangelisches Kinderhaus
“Gabenreich“ in Weinböhla mit Kristin Israel eine neue Leiterin. Die 45-
jährige bringt nicht nur umfassende Erfahrungen in der Arbeit mit Kindern
mit, sondern ist auch regional verwurzelt. Geboren in Meißen,
aufgewachsen in Coswig und der Gemeinde Niederau, arbeitete sie nach
ihrem Studium der Sozialpädagogik lange Zeit als Erzieherin und Kita-
Sozialarbeiterin in Dresden. Zuletzt war sie als stellvertretende Leiterin
einer Kita in Nünchritz tätig.
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Kindertagesstätten

Als Tochter einer Lehrerin wuchs in ihr schon recht früh der Wunsch
heran, mit Kindern und Familien arbeiten zu wollen. Auf die Frage
nach dem Warum antwortet sie, dass sie mit ihrer Profession
Menschen grundsätzlich etwas mit auf den Weg geben wolle.
“Übersetzt in die heutige Zeit bedeutet das zum Beispiel, Kinder
und ihre Familien fit für die sich schnell entwickelnde Gesellschaft
zu machen. Mir ist es zum Beispiel wichtig, Vielfalt und progressive
Visionen mit der Rückbesinnung auf christliche Werte in Einklang
zu bringen“, so Israel. In diesem Zusammenhang möchte sie
gemeinsam mit ihrem elfköpfigen Team die Vernetzung zur lokalen
Kirchgemeinde ausbauen und gezielt vorantreiben.

Vom Krippenkind zur Einrichtungsleiterin 
Monique Schöne im Portrait

Seit 2022 ist Monique Schöne die Leiterin der integrativen Kindertagesstätte “Kleine Strolche“ in
Wildenhain. Ihre persönliche Geschichte ist eng mit der Einrichtung verbunden. Schon als Kind
besuchte sie die Kita vor Ort, damals noch im alten Gebäude.

Ihre berufliche Laufbahn begann mit einem Schülerpraktikum, gefolgt von der
Ausbildung zur Erzieherin. Gern erinnert sie sich an ihre Ausbildungszeit zurück:  
“Die Zeit in der Kinderkrippe war die schönste und intensivste. Sie hat mich sehr
geprägt.” Eine besondere Rolle spielte dabei eine ehemalige Kollegin, die nicht nur
Mentorin und Vorbild war, sondern den Grundstein für das Interesse am Beruf legte.
Nach dem Renteneintritt der ehemaligen Einrichtungsleitung sollte ein reibungsloser
Übergang erfolgen – Monique Schöne übernahm die Rolle der stellvertretenden
Leiterin und erhielt das Angebot für eine Weiterbildung zur Einrichtungsleitung, um
Schritt für Schritt in die neue Rolle hineinzuwachsen.



Begleitung in schwierigen Zeiten
Palliativversorgung im “Stift Wilhelma”

Palliativversorgung ist bereits fester Bestandteil in den Pflegeeinrichtungen der Diakonie Meißen.
Auch im Altenpflegeheim “Stift Wilhelma“ am Standort Weinböhla ist das Thema präsent und wird
aktuell konzeptionell weiterentwickelt. ”Unsere alternde Gesellschaft bringt es mit sich, dass
Menschen länger leben. Angehörigen ist das oft wichtig – für Betroffene macht es den Abschied
bisweilen schwer“, weiß Einrichtungsleiterin Nicole Götze. 

In der Einrichtung wird die Sterbebegleitung in der Regel von
Mitarbeitenden der sozialen Betreuung und von
Ehrenamtlichen unterstützt. Darüber hinaus existieren
Kooperationen mit dem ambulanten Hospizdienst der Caritas
und der Initiative ZIP Weinböhla e. V. Eine sogenannte
“Brückenbetreuung“ meint die vollumfängliche Versorgung von
Patientinnen und Patienten im fortgeschrittenen Stadium einer
unheilbaren Krankheit sowie deren Angehörigen: Sorgen,
Ängste und Nöte werden individuell berücksichtigt. 

Die Palliativpflege verläuft dabei ganz unterschiedlich. Diese kann drei Monate dauern oder sich
über Jahre erstrecken. “Zwar benötigt nicht jeder der aktuell 89 Pflegebedürftigen eine palliative
Versorgung, doch für jene mit besonderen Schmerzen oder Todesängsten ist sie entscheidend“,
so Nicole Götze. In diesem Zusammenhang bietet eine medizinische Versorgung im Haus viele
Vorteile: sie ermöglicht kurze Wege und schnelle Hilfe. Schmerzbehandlung kann direkt erfolgen
und Krankenhaus-Einweisungen am Lebensende können so vermieden werden.
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Neues aus den Geschäftsbereichen
Pflege

Doch es kam anders: Sie musste schneller Verantwortung übernehmen als geplant. Parallel zum
Arbeitsalltag schloss sie ihre Weiterbildung ab – unterstützt von einer Kollegin, die nach der
Schließung der Kita “Walda” in Wildenhain einen neuen Arbeitsplatz fand. 

Heute ist die Einrichtung gut aufgestellt: Während viele Kitas mit sinkenden Kinderzahlen
kämpfen, hat die Kita in Wildenhain bis 2027 ausreichend Anmeldungen. 56 Kinder werden
aktuell in der integrativen Einrichtung betreut, zehn engagierte Kolleginnen begleiten sie bis zum
Schuleintritt. Zwei Fachkräfte mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation kümmern sich derzeit um
ein mehrfach schwerstbehindertes Kind.

Neben ihrer verantwortungsvollen Aufgabe findet die naturverbundene Leiterin einen Ausgleich
beim Wandern und beim Backen von Torten.
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Zwischen Nähe und Distanz
Weiterbildung zur Palliativ- und Hospizarbeit

Seit Februar 2025 absolviert Katja Wunsch aus dem Altenpflegeheim “Hugo Tzschucke“ in
Meißen eine Weiterbildung zur Palliativ- und Hospizarbeit. Die 32-jährige Pflegefachfrau widmet
sich damit einem Thema, das zunehmend an Bedeutung gewinnt. In ihrer Einrichtung ist sie als
Palliativbeauftragte zentrale Ansprechperson. Die Qualifikation versteht sie als Chance, auch
schwierige Situation souverän zu meistern. 

Neues aus den Geschäftsbereichen
Pflege

In solchen Fällen schult sie das Team zum Umgang mit Angehörigen. “Es kommt vor, dass
Verwandte sensibel, verhalten oder auch aggressiv reagieren. Darauf gehen wir individuell ein.
Wir erklären, was schwer zu verstehen ist“, so Wunsch. Weiterhin sensibilisiert sie andere
Pflegefachkräfte dafür, den Schmerz von Betroffenen zu erkennen und passende Maßnahmen zu
ergreifen – etwa die Verabreichung von Morphinspritzen auf ärztliche Verordnung. Manchmal
bedeutet es aber auch das genaue Gegenteil: keine Maßnahmen mehr durchzuführen, damit
Betroffene loslassen können. 

“Die Freiheit von Schmerz und die Berücksichtigung von letzten Wünschen bilden für mich dann
das oberste Gebot. Oft wollen diejenigen noch einmal ihre Familie sehen. Da hilft es schon, dass
wir die Menschen gut kennen. Die Kombination aus meiner Tätigkeit als Pflegefachkraft und
Palliativbeauftragten finde ich dahingehend optimal – wobei es eine Gratwanderung ist, zwischen
persönlicher Beziehung einerseits und professioneller Distanz andererseits.“

Der einjährige Kurs an der Diakonischen
Akademie für Fort- und Weiterbildung
vereint rund 20 Personen aus ver-
schiedenen Fachbereichen. “Ein Schwer-
punkt liegt auch auf dem Thema
Kommunikation. Wie spreche ich mit
Betroffenen, Angehörigen, Ärzten? Wie
mit Kolleginnen und Kollegen? Gerade
weil wir die Bewohnerinnen und
Bewohner über einen oft längeren
Zeitraum gut kennen, fällt es bisweilen
schwer anzuerkennen, wann sich jemand
in der finalen Phase befindet.“ 



Seit einem Jahr läuft in den Pflegeeinrichtungen der Diakonie Meißen das Projekt zur Gewinnung
und Begleitung internationaler Pflegefachkräfte. Eine von ihnen ist Altynai Zhailkanova aus
Kirgisistan. Ihr Leben in Deutschland begann im Oktober 2024 im Altenpflegeheim “Stift
Wilhelma“ in Weinböhla, wo sie mit dem Anerkennungsprozess ihres Universitätsabschlusses
startete. Im Oktober 2025 bestand sie erfolgreich die Abschlussprüfung. Bis zur Ausstellung ihrer
Urkunde arbeitete sie bereits als Pflegekraft. 

“Der Start in einem neuen Land bringt viele Herausforderungen mit sich: eine neue Sprache, eine
andere Kultur und ein ungewohntes Arbeitsumfeld. Gerade am Anfang braucht es Zeit, um
anzukommen und Sicherheit zu gewinnen. Gleichzeitig ist diese Phase auch eine Zeit des
persönlichen Wachstums“, berichtet sie rückblickend. 

Auf dem bisherigen Weg waren für sie die gute Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb des
Diakonischen Werkes und das wertschätzende Miteinander im Team besonders hilfreich. “Die
Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen und die vielen praktischen Erfahrungen geben mir
die Kraft, meinen Weg weiterzugehen – Schritt für Schritt.“

Integrationslotsin Damaris Senf ergänzt: “Wir freuen uns sehr über ihren Lernerfolg und darüber,
wie sie das Team sowie die Bewohnerinnen und Bewohner bereichert. Mit der baldigen
Anerkennung wird sie vollständig als Pflegefachkraft eingesetzt werden.“

Internationale Pflegekräfte
Erfolgreicher Abschluss in der Pflege
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Im Porträt

Gerade am Anfang braucht
es Zeit, um anzukommen

und Sicherheit zu gewinnen.



“SCHAU REIN - Woche der offenen Unternehmen”
53  freie Plätze bei der Diakonie Meißen
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Rück- und Ausblick

Generationenaustausch im Pflegeheim
Meißner Konfirmanden erleben Diakonie hautnah

Am 15. November 2025 fand im Altenpflegeheim “Hugo Tzschucke“ in Meißen ein besonderer
Konfirmanden-Tag zum Thema ”Diakonie“ statt. Den rund 40 Jugendlichen aus dem Kirchspiel
Coswig-Weinböhla-Niederau, die sich aktuell auf ihre Konfirmation im kommenden Frühjahr
vorbereiten, bot sich die Gelegenheit, bei einem Rundgang einen Blick hinter die Kulissen einer
großen Pflegeeinrichtung zu werfen und bei kleineren Aufgaben mitzuhelfen. So unterstützten sie
zum Beispiel die Ausgabe des Mittagessens an die Bewohnerinnen und Bewohner, wodurch
erste direkte Kontakte entstanden. Im Anschluss gab es einen Austausch über die ”gute alte
Zeit“, darüber was für Jugendliche vor 50 Jahren aktuell war und wie das Leben der Jugend
heute aussieht. ”In kleinen Gruppen haben beide Seiten einfach aus ihrem Leben erzählt und
einander zugehört. Dieser Dialog war für unsere Konfirmanden besonders bereichernd. Auf diese
Weise konnten wir die biblische und historische Verantwortung diakonischen Handelns ganz
praktisch veranschaulichen“, so Pfarrer Philipp Frank aus Niederau, der das Projekt begleitet hat. 

Wir freuen uns über die Unterstützung
und das Interesse an unserer Arbeit. 

Weitere 
Informationen 

gibt es hier

Im Rahmen der Woche der offenen Unternehmen vom 9. bis 14.
März 2026 haben Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit,
die Vielfalt sozialer Berufe in unserem Diakonischen Werk
Meißen zu entdecken. 

Mit ca. 50 Einrichtungen und Diensten im
Landkreis Meißen stehen zahlreiche Standorte
und Einsatzmöglichkeiten zur Verfügung, die  
ein hohes Maß an Flexibilität bieten. Bei
Bedarf kann gemeinsam ermittelt werden,
welche Einrichtung thematisch und
geografisch am passendsten ist.

Ein herzlicher Dank gilt dem Organisations-
team aus  Einrichtungsleiter Dirk Siebert,
Pflegedienstleitung Cindy Lässig und Pfarrer
Thomas Günzel, deren Engagement den
besonderen Austausch möglich gemacht
haben.

https://www.schau-rein-sachsen.de/apps/ergebnisliste/css:327200
https://www.schau-rein-sachsen.de/apps/ergebnisliste/css:327200
https://www.schau-rein-sachsen.de/apps/ergebnisliste/css:327200
https://www.schau-rein-sachsen.de/apps/ergebnisliste/css:327200
https://www.schau-rein-sachsen.de/apps/ergebnisliste/css:327200
https://www.schau-rein-sachsen.de/
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Stiftung/Fördervereine

In der zweiten Adventswoche feierte die “Anna Amalie Eckhardt Stiftung” ihren ersten Geburtstag
mit einem festlichen Empfang. Nach einer besinnlichen Andacht durch Superintendent und
Stiftungsratsvorsitzenden Andreas Beuchel begrüßten Stiftungsvorstand Thomas Günzel und
Diakonie Meißen Geschäftsführer Frank Radke die Gäste und gaben einen Einblick in aktuelle
Entwicklungen im Diakonischen Werk.

Stiftungsempfang zum ersten Jubiläum
Ein gelungener Abend in der Adventszeit

Viele Gäste waren der Einladung gefolgt und
nutzten die Gelegenheit, miteinander ins Gespräch
zu kommen und gemeinsam auf ein erfolgreiches
erstes Jahr zurückzublicken.
Vereinsvorstand Reinhard Schur gab in einem
kurzen Abriss Einblicke in die Entwicklung der drei
Diakonie-Fördervereine seit 1991 und zeigte auf,
wie sich deren Zusammenarbeit über die Jahre
entwickelte.

Ein besonderer Dank gilt den ehrenamtlichen Mitgliedern unserer Gremien – Verwaltungsrat und
Gesellschafterversammlung – sowie den Vorständen der drei Diakonie-Fördervereine
Großenhain, Meißen und Riesa. Ihr jahrelanges Engagement und ihre Unterstützung bilden eine
wichtige Grundlage für die Arbeit des Diakonisches Werkes.

Für die musikalische Umrahmung sorgte Armin Ludwig an der Gitarre und verlieh dem Abend
eine angenehme Atmosphäre. Wir freuen uns auf ein weiteres Jahr voller gemeinsamer Projekte
und Impulse!

Termine  

Montag,       16.03.    Johannesstift Meißen
Donnerstag, 07.05.    Hohe Straße Riesa 
Dienstag,     27.10.    Orangerie Großenhain

jeweils von 08:45 Uhr bis 16.30 Uhr

Diakonische Weiterbildung
Termine und Anmeldefristen

thomas.Guenzel@aae-stiftung.de 

“Wir freuen uns, auch in diesem Jahr
wieder vielfältige Weiterbildungen
anbieten zu können – besonders für
unsere neuen Mitarbeitenden. Die Flyer
mit allen Informationen werden wie
gewohnt über die Einrichtungen verteilt“,
informiert Pfarrer Thomas Günzel. 
Um Anmeldung bis vier Wochen vor
dem Seminartermin wird gebeten. 



www.diakonie-meissen.de

Mögliche Themen können sein:

     Betriebliche Altersversorgung (bAV*) 
     Kranken-Zusatzversicherung 
     Berufsunfähigkeitsversicherung 
     im Rahmen der bAV 
     Sachversicherungen
 
* betriebliche  Altersvorsorge

Kontakt:

Kathrin Neubert-Winkler 
Agenturleiterin VRK
E-Mail: kathrin.neubert-winkler@vrk-ad.de 
Telefon: 0351 27 973 840
Mobil:  0157 58 188 168

Der Wahlausschuss ist gebildet und die Wahl für die Mitarbeitervertretung kann beginnen:

                                                Franziska Englowski (Vorsitzende Wahlausschuss)
                                                Peggy Gründel (stellv. Vorsitzende)
                                                Beatrix Fromm (Schriftführerin)

Der Wahlausschuss beantwortet Ihre Fragen zum Verfahren, den Fristen und Wahlvorschlägen.

Wir ermutigen ausdrücklich alle Mitarbeitenden, sich als Kandidatinnen und Kandidaten für die
Mitarbeit in der MAV aufstellen zu lassen. Mit Ihrer Erfahrung und Haltung stärken Sie
Mitbestimmung, Fairness und gute Arbeitsbedingungen. Formulare und Fristen können Sie dem
Wahlausschreiben entnehmen bzw. erhalten Sie beim Wahlausschuss.

Hinweis: Der Wahlausschuss bereitet auch die Briefwahl vor – sprechen Sie ihn jederzeit gern an.

Linda Kolossa - Vorsitzende der Mitarbeitervertretung

Sie haben die 
Wahl!

Die Versicherer im Raum der Kirchen (VRK) sind auf die Bedürfnisse von Menschen und
Institutionen im kirchlichen Umfeld spezialisiert. Besonders auch auf den Bedarf der  
Mitarbeitenden im Diakonischen Werk. Eigens dafür bietet Agenturleiterin Kathrin Neubert-
Winkler jeden ersten Donnerstag im Monat von 10 bis 14 Uhr im Johannesstift
(Johannesstraße 9, 01662 Meißen) regelmäßige Sprechzeiten an.
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VRK im Diakonischen Werk
Regelmäßige Sprechzeiten in Meißen

Alle Informationen
 gibt es hier
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